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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  elektronische 
Rolladensteuerung,  Jalousiesteuerung,  Markisensteue- 
rung  oder  dergleichen,  die  bei  ihrem  Betrieb  Steuersi- 
gnale  für  einen  Antriebsmotor  zum  Öffnen  und  Schlie- 
ßen  des  Rolladens  oder  dergleichen  erzeugt,  wobei  die 
Steuersignalzeiten  im  Verlauf  des  Jahres  unter  Berück- 
sichtigung  der  Änderung  der  Sonnenaufgangszeit  und 
der  Sonnenuntergangszeit  automatisch  variieren. 

Eine  elektronische  Rolladensteuerung  dieser  Art  ist 
aus  dem  Dokument  DE-A-30  1  9  279  bekannt.  Bei  dieser 
bekannten  Zeitschaltuhr  wird  mittels  gespeicherter  Pro- 
gramme  täglich  die  Sonnenaufgangszeit  berechnet.  Der 
Benutzer  hat  die  Möglichkeit,  eine  gewünschte  Verschie- 
bung  der  Schaltzeit  gegenüber  der  berechneten  Son- 
nenaufgangszeit  einzugeben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Steuerung  der  eingangs  genannten  Art  anzugeben,  die 
mit  sparsamem  Speicherplatz  eine  vollautomatische  Be- 
tätigung  des  Rolladens  ermöglicht,  ohne  daß  die  Not- 
wendigkeit  besteht,  die  Steuerung  wegen  der  jahreszeit- 
lich  wechselnden  Tageslänge  von  Zeit  zu  Zeit  umzustel- 
len. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  elektronische  Rol- 
ladensteuerung,  Jalousiesteuerung,  Markisensteuerung 
oder  dergleichen  erfindungsgemäß  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Steuerung  eine  Jahreskalendereinheit 
mit  einem  Tabellenspeicher  enthält,  in  dem  vom  Herstel- 
ler  aus  jeweils  für  eine  Gruppe  einiger  aufeinanderfol- 
gender  Kalendertage  eine  Öffnungszeit  und  eine 
Schließzeit  gespeichert  sind;  und  daß  eine  Bedienungs- 
tastatur  zum  manuellen  Erzeugen  von  Steuersignalen 
für  das  Offnen  und  Schließen  vorgesehen  ist. 

Aus  dem  Dokument  PATENT  ABSTRACTS  OF  JA- 
PAN  Vol.  10  No.  7  (P-419)  (2064),  11.  Januar  1986,  ist 
eine  Zeitschaltuhr  mit  täglicher  Berechnung  von  Son- 
nenaufgangszeit  und  Sonnenuntergangszeit  bekannt, 
bei  der  Korrekturwerte  für  die  geographische  Breite  und 
Länge  eingebbar  sind. 

Aus  dem  Dokument  ELECTRONICS  INTERNATIO- 
NAL  Vol.  45  No.  8,  10.  April  1972,  S.  12E  bis  16E,  ist 
eine  Jalousiesteuerung  zur  Steuerung  von  Jalousien  in 
Abhängigkeit  von  Helligkeit  und  Temperatur  bekannt. 

Aus  dem  Dokument  DE-A-  37  03  477  ist  eine  Zeit- 
schaltuhr  bekannt,  die  einen  Schalter  zum  permanenten 
Ein-  bzw.  Ausschalten  eines  elektrischen  Verbrauchers 
besitzt. 

Aus  dem  Dokument  EP-A-0  176  617  ist  eine  elek- 
tronische  Zeitschaltuhr  bekannt,  die  einen  Stecker  und 
eine  Steckdose  integriert  enthält  und  bei  der  ein 
schwenkbares  Tastenfeld  zur  Eingabeprogrammierung 
der  Schaltzeiten  und  zum  Stellen  der  Uhrzeit  vorgese- 
hen  ist. 

Aus  den  Dokumenten  EP-A-0  092  21  1  ,  EP-A-0  1  67 
848  und  EP-A-0  254  525  sind  Zeitschaltuhren  bekannt, 
die  jedoch  keine  Schaltfunktion  nach  Maßgabe  von  Son- 
nenaufgangszeit  und  Sonnenuntergangszeit  haben. 

Aus  dem  Prospekt  "Schaltuhren"  der  Firma  AWAG, 
September  1  987,  ist  eine  Zeitschaltuhr  "AWAG  ASTRO- 
TIME"  bekannt,  die  abgespeicherte  Jahresschaltkurven 
für  Sonnenaufgangszeit  und  Sonnenuntergangszeit  ent- 

5  hält.  Der  Benutzer  hat  die  Möglichkeit,  eine  gewünschte 
Verschiebung  der  Schaltzeit  gegenüber  der  abgespei- 
cherten  Sonnenaufgangszeit  bzw.  Sonnenuntergangs- 
zeit  einzugeben. 

Die  erfindungsgemäße  Steuerung  kann  mit  einem 
10  Bedienungsteil  auf  einer  Frontplatte  versehen  sein,  die 

eine  Anzeige  und  eine  Tastatur  enthält.  Hinter  der  Front- 
platte  können  sich  die  elektronische  Steuerschaltung 
und/oder  das  Leistungsteil  befinden,  das  mit  dem  An- 
triebsmotor  elektrisch  verbunden  ist.  Steuerteil  und  Lei- 

15  stungsteil  können  sich  in  einem  normgerechten  Gehäu- 
se  befinden,  das  sich  leicht  in  eine  normale  Installati- 
ons-Unterputzdose  oder  -Aufputzdose  neben  einem 
Fenster  einsetzen  läßt. 

In  einer  speziellen  Ausgestaltung  besitzt  die  erfin- 
20  dungsgemäße  Steuerung  eine  als  Uhr  dienende  Zähler- 

einheit  und  einen  Vergleicher,  der  mindestens  täglich 
den  Inhalt  der  Zählereinheit  mit  einem  von  Sonnenauf- 
gang  bzw.  Sonnenuntergang  abhängigen  Vorgabewert 
vergleicht  und  bei  Übereinstimmung  ein  Steuersignal  er- 

25  zeugt.  Zweckmäßigerweise  kann  die  von  der  Zählerein- 
heit  durchgeführte  Zeitzählung  auf  einer  Anzeige  des 
Gehäuses  der  Steuerung  angezeigt  werden. 

Die  Kalendereinheit  der  erfindungsgemäßen  Steu- 
rung  enthält  einen  Tabellenspeicher,  in  dem  für  jeweils 

30  eine  Gruppe  einiger  aufeinanderfolgender  Kalendertage 
Öffnungszeiten  und  Schließzeiten  gespeichert  sind.  Vor- 
zugsweise  besitzt  die  Rolladensteuerung  einen  Mikro- 
prozessor,  und  mit  Hilfe  des  Mikroprozessors  wird  der 
Tabellenspeicher  abhängig  vom  Datum  bzw.  von  dem 

35  Jahrestag  adressiert,  so  daß  die  zu  diesem  Jahrestag 
gehörige  Öffnungszeit  bzw.  Schließzeit  ausgelesen 
wird.  Die  ausgelesene  Zeit  wird  in  dem  Vergleicher  mit 
der  laufenden  Uhrzeit  verglichen.  Bei  Übereinstimmung 
wird  das  entsprechende  Steuersignal  zum  Öffnen  bzw. 

40  zum  Schließen  des  Rolladens  oder  dgl.  erzeugt.  Um 
Speicherplatz  zu  sparen,  ist  eine  gemeinsame  in  der  Ta- 
belle  gespeicherte  Zeit  für  jeweils  eine  Gruppe  von  meh- 
reren  Tagen  vorsehen.  Da  die  Zeiten  für  Sonnenaufgang 
und  Sonnenuntergang  von  einem  Tag  auf  den  anderen 

45  nur  geringfügig  variieren,  wird  das  erfindungsgemäße 
Ziel  einer  von  Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang 
abhängigen  Rolladenbetätigung  dennoch  erreicht. 

Die  Öffnungszeiten  und  die  Schließzeiten  können 
mehr  oder  weniger  genau  mit  der  Tageszeit  für  Sonnen- 

so  aufgang  bzw.  Sonnenuntergang  übereinstimmen.  Die 
Öffnungszeiten  und  die  Schließzeiten  können  aber  auch 
gegenüber  den  Tageszeiten  für  Sonnenaufgang  bzw. 
Sonnenuntergang  zeitlich  versetzt  sein. 

Insbesondere  ist  eine  solche  zeitliche  Versetzung  in 
55  der  Mitte  des  Sommers  und  in  der  Mitte  des  Winters  an- 

gebracht.  Da  zur  Zeit  der  Sonnenwende  im  Sommer  die 
Sonne  bereits  um  ca.  4.00  morgens  aufgeht,  kann  man 
in  dieser  Jahreszeit  eine  solche  Programmierung  der 
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Steuerung  vorsehen,  daß  das  Öffnen  des  Rolladens  um 
ein  oder  zwei  Stunden  verzögert  wird.  Dabei  kann  es 
sich  um  eine  vorab  erstellte  Programmierung  handeln, 
oder  man  kann  diese  Funktion  durch  freie  Programmie- 
rung  realisieren.  Es  läßt  sich  z.B.  dadurch  realisieren, 
daß  an  ausgewählten  Tagen  im  Sommer  stets  zu  einer 
konstanten  Uhrzeit,  z.B.  6.00  Uhr  morgens,  der  Rolladen 
geöffnet  wird.  Entsprechende  Betrachtungen  gelten  für 
das  Schließen  des  Rolladens  und/oder  auch  für  den  Be- 
trieb  der  Rolladensteuerung  im  Winter. 

Die  erfindungsgemäße  Rolladensteuerung  läßt  sich 
noch  dadurch  verbessern,  daß  ein  Sonnensensor  an  ei- 
ner  von  dem  Rolladen  beschattbaren  Stelle  angeordnet 
ist,  der  bei  Überschreiten  einer  ersten  bestimmten 
erfaßten  Helligkeit  ein  Schließen  des  Rolladens  veran- 
laßt,  bei  Unterschreiten  der  ersten  oder  einer  zweiten  be- 
stimmten  Helligkeit  den  Rolladen  anhält  und  bei  Unter- 
schreiten  der  ersten,  der  zweiten  oder  einer  dritten  Hel- 
ligkeit  den  Rolladen  öffnet.  Einen  solchen  Sonnensensor 
kann  man  im  Bereich  des  von  dem  Rolladen  abzuschat- 
tenden  Fensters  anordnen.  Wenn  z.B.  gegen  Mittag 
starke  Sonnenstrahlung  auf  den  Sonnensensor  fällt,  gibt 
der  Sonnensensor  ein  Steuersignal  ab,  demzufolge  der 
Rolladen  abgesenkt  wird,  und  zwar  so  weit,  bis  der  Son- 
nensensor  von  dem  herabgelassenen  Rolladen  abge- 
schattet  wird.  Der  Sonnensensor  erfaßt  dann  eine  ver- 
minderte  Helligkeit,  so  daß  er  ein  Anhalten  des  Rolla- 
dens  bewirkt.  Ein  Teil  des  Sonnenlichts  kann  aber  mög- 
licherweise  noch  indirekt  auf  den  Sonnensensor  gelan- 
gen.  Nimmt  die  Stärke  des  Sonnenlichts  ab,  so  wird  es 
im  Bereich  des  Sonnensensors  dunkler. 

Der  Sonnensensor  wurde  von  dem  Rolladen  abge- 
schattet,  so  daß  der  Rolladenantrieb  ausgeschaltet  wur- 
de.  Berücksichtigt  man  eine  gewisse  Nachlaufzeit  des 
Rolladens,  so  liegt  der  Sonnensensor  dann  in  einem  Be- 
reich,  dessen  Helligkeit  geringer  ist  als  die  An- 
sprech-Helligkeit  des  Sonnensensors  beim  Herablassen 
des  Rolladens. 

Man  kann  die  Ansprechschwelle  des  Sonnensen- 
sors  zum  Absenken  des  Rolladens  als  erste  Helligkeit 
bezeichnen.  Wird  der  Sonnensensor  dann  während  des 
Herablassens  des  Rolladens  von  diesem  abgeschattet, 
veranlaßt  er  ein  Anhalten  des  Rolladens.  Die  dann  herr- 
schende  Helligkeit  im  Bereich  des  Sonnensensors  kann 
man  als  zweite  Helligkeit  bezeichnen.  Nimmt  die  Son- 
neneinstrahlung  dann  ab,  sinkt  die  Helligkeit  im  Bereich 
des  Sonnensensors  noch  mehr  ab.  Darauf  spricht  der 
Sonnensensor  an,  um  ein  Hochfahren  des  Rolladens  zu 
veranlassen,  und  zwar  so  weit,  bis  wieder  die  zweite  Hel- 
ligkeit  oder  die  erste  Helligkeit  erreicht  ist.  Die  Helligkeit, 
bei  der  ein  erneutes  Hochfahren  des  Rolladens  ausge- 
löst  wird,  kann  man  als  dritte  Helligkeit  bezeichnen.  Wur- 
de  die  Sonne  beispielsweise  durch  dichte  Wolken  ver- 
deckt,  so  ist  es  außerhalb  des  Rolladens  relativ  dunkel, 
so  daß  der  Rolladen  wieder  ganz  nach  oben  gefahren, 
also  geöffnet  wird. 

Man  kann  für  die  oben  beschriebenen  Vorgänge 
verschiedene  Helligkeitsstufen  des  Sonnensensors, 

also  verschiedene  Schwellenwerte  vorsehen.  Man  kann 
aber  auch  lediglich  zwei  oder  auch  nur  einen  einzigen 
Schwellenwert  vorsehen. 

Um  auf  jeden  Fall  zu  vermeiden,  daß  bei  schwan- 
5  kenden  Außenhelligkeiten  ein  zu  rascher  Wechsel  zwi- 

schen  Schließen  /  Anhalten  /  Öffnen  des  Rolladens  er- 
folgt,  sieht  die  Erfindung  vorzugsweise  vor,  daß  zwi- 
schen  aufeinanderfolgenden  Bewegungsphasen  des 
Rolladens  eine  Totzeit  von  z.B.  1  ...  15  Minuten  vorgese- 

10  hen  ist. 
Die  oben  geschilderte  Funktion  des  Sonnensensors 

kann  aber  noch  dadurch  erweitert  werden,  daß  das  Aus- 
gangssignal  des  Sonnensensors  mit  dem  Steuersignal 
von  der  Jahreskalendereinheit  derart  verknüpft  wird,  daß 

15  das  Schließen  des  Rolladens  von  einem  bestimmten 
abendlichen  Zeitpunkt  an  abhängig  von  dem  Ausgangs- 
signal  des  Sonnensensors  ,  also  erst  bei  einer  bestimm- 
ten  Dunkelheit,  erfolgt.  Das  von  der  Jahreskalenderein- 
heit  erzeugte  Steuersignal  stellt  also  einen  Bereit- 

20  schaftszustand  des  Rolladenantriebs  zum  Schließen 
des  Rolladens  dar.  Nach  diesem  Zeitpunkt  legt  das  Aus- 
gangssignal  des  Sonnensensors  fest,  wann  letztendlich 
der  Rolladen  geschlossen  wird.  Erst  bei  Erreichen  einer 
bestimmten  Dunkelheit  schließt  der  Rolladen.  Dazu 

25  dient  die  Verknüpfung  der  von  der  Jahreskalendereinheit 
erzeugten  Steuersignale  mit  dem  Ausgangssignal  des 
Sonnensensors. 

Da  das  von  der  Jahreskalendereinheit  abends  er- 
zeugte  Steuersignal  zum  Schließen  des  Rolladens  von 

30  Tag  zu  Tag  variiert,  variiert  demgemäß  auch  der  Zeit- 
punkt,  von  dem  an  das  Ausgangssignal  des  Steuersi- 
gnals  ein  Schließen  des  Rolladens  veranlaßt.  Man  kann 
aber  auch  einen  festen  abendlichen  Zeitpunkt  program- 
mieren,  von  dem  an  ein  Schließen  des  Rolladens  abhän- 

35  gig  von  dervom  Sonnensensorfestgestellten  Dunkelheit 
veranlaßt  wird. 

Die  oben  geschilderte  Funktion  der  Rolladensteue- 
rung  besteht  also  darin,  daß  das  Schließen  des  Rolla- 
dens  am  Abend  letztlich  davon  abhängt,  ob  eine  ausrei- 

40  chende  Dunkelheit  vom  Sonnensensor  festgestellt  wird. 
Voraussetzung  für  die  Wirksamkeit  des  Ausgangssi- 
gnals  des  Sonnensensor  ist  aber  das  Bereitschaftssi- 
gnal,  welches  entweder  von  der  Jahreskalendereinheit 
von  Tag  zu  Tag  variiert  wird,  oder  aber  konstant  auf  bei- 

45  spielsweise  17  Uhr  programmiert  ist. 
Alternativ  zu  dieser  Funktion  des  Sonnensensors 

oder  zusätzlich  sieht  die  Erfindung  einen  Lichtsensor 
vor,  dessen  Ausgangssignal  mit  dem  Steuersignal  von 
der  Jahreskalendereinheit  derart  verknüpft  wird,  daß  das 

so  Öffnen  und/  oder  Schließen  des  Rolladens  von  einem 
bestimmten  morgendlichen  und/oder  abendlichen  Zeit- 
punkt  an  abhängig  von  dem  Ausgangssignal  des 
Lichtsensors  erfolgt.  Die  Jahreskalendereinheit  macht 
also  morgens  und/oder  abends  die  Rolladensteuerung 

55  jeweils  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt  "scharf",  wobei 
das  Ausgangssignal  des  Lichtsensors  letztlich  festlegt, 
zu  welchem  genauen  Zeitpunkt  der  Rolladen  morgens 
geöffnet  und  abends  geschlossen  wird.  Man  kann  auch 

3 
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morgens  oder  abends  einen  festen  Zeitpunkt  program- 
mieren,  von  dem  an  das  Ausgangssignal  des  Lichtsen- 
sors  wirksam  ist. 

In  einer  diesbezüglichen  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  vorgesehen,  daß  das  öffnen  und/oder  das  s 
Schließen  des  Rolladens  innerhalb  eines  jeweiligen 
morgendlichen  und  abendlichen  Zeitintervalls  von  z.B. 
einer  Stunde  abhängig  von  dem  Ausgangssignal  des 
Lichtsensors  erfolgt. 

Wenn  z.B.  morgens  die  Sonne  aufgeht  und  der  10 
Lichtsensor  ein  entsprechendes  Ausgangssignal  für  re- 
lativ  große  Helligkeit  erzeugt,  so  wird  der  Rolladen  sofort 
geöffnet,  nachdem  von  der  Jahreskalendereinheit  ein 
Steuersignal  erzeugt  wurde,  welches  ein  Öffnungszeit- 
intervall  von  z.B.  einer  Stunde  definiert.  Ist  es  morgens  15 
noch  relativ  lange  dunkel,  weil  z.B.  der  Himmel  bedeckt 
ist,  so  gibt  der  Lichtsensor  kein  Helligkeitssignal  ab,  so 
daß  das  Öffnen  des  Rolladens  erst  am  Ende  des  festge- 
legten  Öffnungs-  Zeitintervalls  erfolgt,  also  praktisch  un- 
abhängig  von  dem  Vorhandensein  eines  Signals  des  20 
Lichtsensors.  Entsprechend  kann  man  beim  Schließen 
des  Rolladens  in  den  Abendstunden  verfahren. 

Die  erfindungsgemäße  Rolladensteuerung  kann 
grundsätzlich  in  sämtlichen  Breitengraden  der  Erdkugel 
verwendet  werden.  Naturgemäß  hängen  Sonnenauf-  25 
gang  und  Sonnenuntergang  ab  von  dem  Grad  nördlicher 
bzw.  südlicher  Breite.  Möglicherweise  noch  stärker  sind 
die  Einflüsse  der  Längengrade  bzw.  der  Zeitzonen.  Bei- 
spielsweise  liegen  Madrid  und  Wien  innerhalb  der  glei- 
chen  Zeitzone,  tatsächlich  unterscheiden  sich  die  Zeit-  30 
punkte  von  Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang  je- 
doch  um  etwa  eine  Stunde. 

Um  die  oben  skizzierten  geografischen  Bedingun- 
gen  zu  berücksichtigen,  sieht  die  Erfindung  in  einer  Wei- 
terbildung  vor,  daß  eine  Kompensationseinrichtung  vor-  35 
gesehen  ist,  mit  der  die  Erzeugung  der  Steuersignale 
seitens  der  Jahreskalendereinheit  abhängig  von 

der  geografischen  Breite  und/oder 
der  geografischen  Länge  40 

verschiebbar  ist.  In  einer  Ausführungsform  weist  die 
Kompensationseinrichtung  Tastaturelemente  auf,  über 
die  Daten  bezüglich  der  geografischen  Breite  und/oder 
geografischen  Länge  eingebbar  sind,  wobei  diese  Daten  45 
von  einer  Recheneinheit  in  Kompensationszeiten  umge- 
setzt  werden,  die  mit  Mittelwerten  der  Tageszeiten  von 
Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang  additiv  oder  sub- 
traktiv  verknüpft  werden.  Grundsätzlich  könnten  die 
Kompensationszeiten  herstellerseitig  eingegeben  wer-  so 
den.  Für  den  Vertrieb  der  Rolladensteuerung  ist  es  je- 
doch  günstiger,  wenn  letztlich  der  Benutzer  selbst  Gele- 
genheit  hat,  abhängig  von  dem  jeweiligen  geografischen 
Ort  die  geografischen  Daten  einzugeben,  um  die  korrek- 
ten  Öffnungszeiten  und  Schließzeiten  für  den  Rolladen  55 
zu  justieren. 

Wie  oben  ausgeführt  wurde,  kann  gemäß  einer  Aus- 
gestaltung  der  Erfindung  eine  Uhr  beispielsweise  als 

Zähleinrichtung  ausgebildet  sein. 
In  manchen  Ländern  stehen  seit  einiger  Zeit  soge- 

nannte  Funkuhren  zur  Verfügung.  Von  einem  Sender 
werden  in  bestimmten  Zeitintervallen  codierte  Zeitsigna- 
le  mit  einer  bestimmten  Frequenz  ausgesendet.  Dem- 
entsprechend  sieht  eine  Weiterbildung  der  Erfindung 
vor,  daß  in  der  Rolladensteuerung  ein  Empfänger  für  ein 
Funkuhrsignal  und  eine  elektronische  Verarbeitungs- 
schaltung  für  das  Funkuhrsignal  vorgesehen  sind.  Mit 
diesem  Empfänger  läßt  sich  das  ausgestrahlte  Funkuhr- 
signal  empfangen  und  verarbeiten.  Hierdurch  lassen 
sich  einige  Bauelemente  in  der  Rolladensteuerung  ein- 
sparen.  Darüber  hinaus  lassen  sich  die  exakten  Zeitvor- 
gaben  durch  das  Funkuhrsignal  nutzen. 

Im  folgenden  werden  Ausführungsbeispiele  der  Er- 
findung  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zei- 
gen: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  eines 
Steuergeräts  der  erfindungsgemä- 
ßen  Rolladensteuerung, 

Fig.  2  ein  stark  vereinfachtes  Blockdia- 
gramm  einer  elektronischen  Rolla- 
densteuerung, 

Fig.  3  ein  funktionelles  Blockdiagramm 
des  Steuerteils  der  Rolladensteue- 
rung  nach  Fig.  2, 

Fig.  4  eine  schematische  Darstellung  des 
in  Fig.  3  in  Blockform  dargestellten 
Kalenderzählers, 

Fig.  5  eine  teilweise  Speicherübersicht 
des  Tabellenspeichers  in  Fig.  3, 

Fig.  6  ein  Flußdiagramm,  welches  den 
Betrieb  der  elektronischen  Rolla- 
densteuerung  veranschaulicht, 

Fig.  7  eine  graphische  Darstellung  des  ka- 
lendertagabhängigen  Verlaufs  der 
Tageszeit  für  den  Sonnenaufgang, 

Fig.  8  a,  b,  c  ein  Zeitdiagramm  zum  Veranschau- 
lichen  der  Funktion  eines  Sonnen- 
und  Lichtsensors,  und 

Fig.  9  eine  24  Stunden  umfassende  Zeit- 
scheibe  zur  Erläuterung  der  Funkti- 
on  einer  speziellen  Ausführungs- 
form  der  Erfindung. 

Fig.  1  zeigt  ein  Steuergerät  2  einer  elektronischen 
Rolladensteuerung.  Das  Steuergerät  2  besitzt  eine 
Frontplatte  4,  ein  auf  der  Rückseite  der  Frontplatte  4  be- 
festigtes  Gehäuse  6,  eine  auf  der  Frontplatte  4  befindli- 

4 
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che  Anzeige  8  und  eine  ebenfalls  auf  der  Frontplatte  4 
befindliche  Tastatur  10.  Die  Tastatur  10  enthält  Tasten 
zum  Erzeugen  von  Steuersignalen,  und  zum  Program- 
mieren,  um  eine  Motorbetätigung  zu  veranlassen,  damit 
ein  nicht  dargestellter  Rolladen  geschlossen  oder  geöff- 
net  wird. 

In  dem  Gehäuse  6  befinden  sich  ein  Steuerteil  S  und 
ein  Leistungsteil  L  der  Rolladensteuerung,  wie  schema- 
tisch  in  Fig.  2  gezeigt  ist.  Der  Leistungsteil  L  enthält  eine 
Stromversorgungseinrichtung,  Relais  und  Anschlüsse, 
und  von  dem  Leistungsteil  führen  Stromkabel  zu  dem 
Antriebsmotor  des  Rolladens,  bei  dem  es  sich  vorzugs- 
weise  um  einen  sogenannten  Rohrmotor  handelt,  der 
sich  im  hohlen  Wickelkern  des  Rolladens  befindet.  Das 
in  Fig.  1  dargestellte  Steuergerät  2  wird  mit  dem  Gehäu- 
se  6  in  eine  Öffnung  der  Mauer  nahe  dem  Fenster  ein- 
gelassen,  so  daß  die  Frontplatte  4  leicht  aufgesteckt  wird 
und  das  Gehäuse  6  leicht  zugänglich  ist. 

Gemäß  Fig.  2  umfaßt  der  Steuerteil  S  eine  Steue- 
rungselektronik  12,  die  Anzeige  8  und  die  Tastatur  10. 

Fig.  3  zeigt  den  Aufbau  des  Steuerteils  S  im  einzel- 
nen.  An  einen  mehrere  Übertragungsleitungen  enthal- 
tenden  Bus  30  sind  angeschlossen:  die  Anzeige  8,  die 
Tastatur  10,  eine  das  Steuerteil  1  mit  dem  Leistungsteil 
L  verbindende  Schnittstelle  (IF)  24,  ein  Festspeicher 
(ROM)  14,  ein  SchreibVLese-Speicher  (RAM)  16,  eine 
zentrale  Verarbeitungseinheit  (CPU),  z.B.  einen  Mikro- 
prozessor  18,  mit  einem  Registersatz  (Reg.)  22,  und  ei- 
nen  als  Uhr  bzw.  Kalendertagzähler  (KZ)  fungierenden 
Zähler  20. 

In  dem  Festspeicher  14  ist  ein  Steuerungspro- 
gramm  gespeichert,  welches  außer  der  hier  interessie- 
renden  Steuerung  des  Öffnens  und  die  Schließens  in 
Abhängigkeit  der  Tageszeit  für  Sonnenuntergang  und 
Sonnenaufgang  auch  andere  Steuerungsaufgaben 
wahrnimmt. 

Der  Zähler  20  ist  ein  mehrstelliger  binärer  Zähler,  je- 
doch  ist  in  Fig.  4  aus  Gründen  der  Übersichtlichkeit  eine 
dezimale  Schreibweise  verwendet  worden.  Gemäß  Fig. 
4  umfaßt  der  Zähler  20  drei  Abschnitte,  einen  zweistel- 
ligen  Abschnitt  für  Minuten  (min),  eine  zweistelligen  Ab- 
schnitt  für  Stunden  (h),  und  einen  dreistelligen  Abschnitt 
(KT)  für  den  laufenden  Kalendertag.  Der  Zähler  ist  so 
ausgebildet,  daß  er  zyklisch  zählt,  d.h.:  nach  dem  Kalen- 
dertag  365  folgt  der  Tag  001.  Schaltjahre  werden  nicht 
berücksichtigt,  es  ist  jedoch  ersichtlich,  daß  es  auch  über 
viele  Jahre  hinweg  allenfalls  nur  zu  geringfügigen  Ver- 
schiebungsfehlern  kommt,  die  vernachlässigbar  sind. 

Fig.  5  zeigt  den  Inhalt  des  SchreibVLese-Speichers 
1  6  bzw.  einen  Teil  dieses  Speichers.  Auf  der  linken  Seite 
in  Fig.  5  sind  die  adressierbaren  Speicherplätze  numme- 
riert  von  1  bis  730  angegeben.  In  den  Speicherplätzen 
1  bis  365  sind  die  Öffnungszeiten  zum  Öffnen  der  Rol- 
lade  gespeichert,  in  den  Speicherplätzen  366  bis  730 
sind  die  abendlichen  Schließzeiten  für  die  Rollade  ge- 
speichert. 

Wie  aus  Fig.  5  ersichtlich,  entspricht  die  im  ersten 
Speicherplatz  gespeicherte  Uhrzeit  0830  etwa  der  Ta- 

geszeit  für  den  Sonnenaufgang  am  Jahresende  und  am 
Jahresanfang  (die  späteste  Tageszeit  für  den  Sonnen- 
aufgang  entspricht  an  sich  dem  Winteranfang,  aus  Grün- 
den  der  Vereinfachung  ist  hier  jedoch  als  kürzester  Tag 

5  vom  ersten  Januar  ausgegangen,  was  eine  noch  zuläs- 
sige  Vereinfachung  ist). 

Wie  aus  Fig.  5  ersichtlich  ist,  ändert  sich  die  Tages- 
zeit  für  den  Sonnenaufgang  und  dementsprechend  die 
Tageszeit  zum  öffnen  des  Rolladens  mit  zunehmendem 

10  Kalendertag.  Am  Schluß  des  Jahres  entspricht  die  Zeit 
wieder  dem  Wert  am  Jahresanfang. 

Die  Schließzeiten  für  den  Rolladen  sind  in  den  Spei- 
cherplätzen  366  bis  730  gespeichert.  Der  Sonnenunter- 
gang  am  Jahresanfang  findet  etwa  um  16.30  Uhr  statt, 

15  jedoch  ist  hier  eine  zeitliche  Versetzung  um  eine  halbe 
Stunde  einprogrammiert,  damit  die  Rolläden  erst  dann 
schließen,  wenn  es  tatsächlich  dunkel  ist.  Eine  entspre- 
chende  zeitliche  Versetzung  läßt  sich  auch  bei  den  mor- 
gendlichen  Öffnungszeiten  für  den  Rolladen  berücksich- 

20  tigen. 
Da  in  der  Mitte  des  Sommer  die  Sonne  relativ  früh 

aufgeht,  ein  Öffnen  der  Rolläden  jedoch  erst  beispiels- 
weise  um  6  Uhr  erwünscht  ist,  kann  man  die  entspre- 
chenden  Öffnungszeiten  in  der  Sommerzeit  so  einpro- 

25  grammieren,  daß  das  Öffnen  einer  Rollade  auf  keinen 
Fall  vor  6  Uhr  stattfindet.  Dazu  kann  man  den  in  Fig.  5 
dargestellten  Tabellenspeicher  in  der  fraglichen  Zeit  in 
der  Mitte  des  Sommers  entsprechend  fest  programmie- 
ren,  also  in  der  Sommerzeit  keine  Öffnungszeit  vor  6  Uhr 

30  morgens  vorsehen. 
In  einer  anderen  Variante  zum  Verhindern  eines  all- 

zu  frühen  Öffnens  des  Rolladens  kann  man  eine  soge- 
nannte  freie  Programmierung  vorsehen,  dabei  können 
die  im  Tabellenspeicher  enthaltenen  Öffnungszeiten 

35  dem  tatsächlichen  Sonnenaufgang  entsprechen,  wobei 
durch  eine  Zusatzprogrammierung  jedoch  erst  eine  Frei- 
gabe  des  Steuersignals  zum  Öffnen  des  Rolladens  um 
6  Uhr  erfolgt. 

Anhand  von  Fig.  6  soll  nun  der  Ablauf  der  elektroni- 
40  sehen  Rolladensteuerung  für  einen  Kalendertag,  z.B. 

den  23.  Februar  erläutert  werden.  Im  Schritt  S1  (Fig.  6) 
generiert  die  CPU  18  (Fig.  3)  einen  Adresse  für  den  Spei- 
cher  16.  Die  Adresse  entspricht  dem  Kalendertag  KT 
oder  hängt  von  dem  Kalendertag  ab. 

45  Im  Schritt  S2  erfolgt  ein  Zugriff  auf  den  Speicher  16 
mit  der  generierten  Adresse  ADR.  Der  aus  dieser  Adres- 
se  ausgelesene  Speicherinhalt  wird  in  das  Register  Reg. 
22  eingespeichert.  Nun  erfolgt  ein  von  der  CPU  18 
durchgeführter  Vergleich.  Verglichen  wird  der  Inhalt  des 

50  Registers  Reg.  22  mit  dem  Inhalt  des  Zählers  20  (Schritt 
S3). 

Am  23.  Februar  geht  die  Sonne  um  07.21  Uhr  auf, 
und  dieser  Wert  ist  am  Speicherplatz  54  des  Tabellen- 
speichers  16  eingespeichert  (in  Fig.  5  nicht  dargestellt). 

55  Wenn  nun  der  Zählerstand  des  Zählers  20  in  dessen  Ab- 
schnitten  h  und  min  der  Uhrzeit  07.21  gemäß  Fig.  4  ent- 
spricht,  so  wird  Übereinstimmung  im  Schritt  S3  festge- 
stellt.  Bis  zu  dieser  Übereinstimmung  befand  sich  die 

5 
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Steuerung  in  einer  Warteschleife.  Durch  das  Feststellen 
der  Übereinstimmung  wird  ein  Steuersignal  zum  Öffnen 
des  Rolladens  erzeugt  (Schritt  S4). 

Anschließend  wird  eine  neue  Adresse  Adr.  gene- 
riert.  Hierzu  wird  der  Kalendertag,  der  im  linken  Abschnitt 
KT  des  Zählers  20  gemäß  Fig.  4  gespeichert  ist,  um  365 
erhöht  (Schritt  S5).  Bei  dem  anschließenden  Speicher- 
zugriff  (Schritt  S6)  wird  aus  der  Speicherstelle  365  +  54 
=  419  die  Schließzeit  für  die  Rollade  ausgelesen.  Da  am 
23.  Februar  der  Sonnenuntergang  um  ca.  17.51  Uhr 
stattfindet  und  den  Rolladen  ca.  eine  halbe  Stunde  spä- 
ter  geschlossen  werden  soll,  wird  in  das  Register  Reg. 
22  der  Wert  18.21  übertragen.  Wenn  der  die  Tageszeit 
angebende  Teil  des  Inhalts  des  Zählers  20  mit  dieser  im 
Register  Reg.  22  gespeicherten  Zeit  übereinstimmt 
(Schritt  S7),  erfolgt  im  nächsten  Schritt  S8  das  Erzeugen 
eines  Steuersignals  zum  Schließen  des  Rolladens. 

Danach  geht  die  Steuerung  in  einen  Wartezustand 
(Schritt  S9),  der  zumindest  solange  dauert,  bis  der  näch- 
ste  Kalendertag  angebrochen  ist.  Dann  erfolgt  wiederum 
der  obenbeschriebene  Ablauf  gemäß  Fig.  6. 

Anstatt  einen  Tabellenspeicher  zu  verwenden,  wie 
er  in  Fig.  5  dargestellt  ist,  lassen  sich  die  Öffnungszeiten 
und  die  Schließzeiten  auch  rein  rechnerisch  ermitteln. 
Wie  in  Fig.  7  dargestellt  ist,  entspricht  der  Verlauf  der 
Tageszeit  für  den  Sonnenaufgang  (entsprechendes  gilt 
für  den  Sonnenuntergang)  etwa  einer  Cosinus-Funktion, 
wobei  6.15  Uhr  ein  Mittelwert  ist,  entsprechend  der  Ta- 
geszeit  des  Sonnenaufgangs  am  Frühlingsanfang  und 
am  Herbstanfang  (FA;  HA).  Mit  Hilfe  einer  solchen  Co- 
sinus-Funktion  kann  die  CPU  18  laufend  die  benötigten 
Schließzeiten  berechnen.  Für  die  Öffnungszeit  morgens 
läßt  sich  z.B.  eine  Funktion 

UZ  =  Z0  +  A  x  COS  (2tcJT/365) 

aufstellen,  wobei  UZ  die  Öffnungszeit,  Z0  der  Mittelwert 
von  6.15,  A  ein  Faktor  von  2.15  und  JT  den  Jahrestag 
deuten.  Man  sieht,  daß  am  Jahresanfang  und  am  Jah- 
resende  eine  Uhrzeit  von  ca.  8.30  errechnet  wird  (cos  0 
=  cos  2  71  =  1  ),  während  sich  in  der  Jahresmitte  (Sonnen- 
anfang  =  SA)  eine  Uhrzeit  von  4.00  errechnet  (cos  n  = 
-1). 

Damit  der  Rolladen  in  der  Jahresmitte,  wenn  es  be- 
sonders  früh  hell  wird,  nicht  schon  zur  Schlafenszeit  ge- 
öffnet  wird,  kann  man  in  diesem  Zeitraum  die  von  Son- 
nenaufgangszeit  und  Sonnenuntergangszeit  abhängige 
Rolladensteuerung  übersteuern  durch  einen  festen  Zeit- 
wert,  was  in  Fig.  7  durch  gestrichelte  Linien  angedeutet 
ist. 

In  einer  weiteren,  mit  relativ  geringem  Aufwand  zu 
realisierenden  Ausführungsform  wird  die  erfindungsge- 
mäße  elektronische  Jahreskalendereinheit  durch  eine 
programmierte  Treppenfunktion  realisiert.  So  kann  man 
zum  Beispiel  für  jeweils  eine  Kalenderwoche  eine  be- 
stimmte  Öffnungszeit  und  Schließzeit  des  Rolladens 
vorsehen,  wobei  diese  Zeiten  dann  von  Kalenderwoche 
zu  Kalenderwoche  um  bestimmte  Werte  von  einigen  Mi- 
nuten  erhöht  bzw.  erniedrigt.  Bei  bestimmten  Kalender- 

wochen  in  der  Mitte  des  Jahres  kann  man,  um  ein  allzu 
frühes  Öffnen  der  Rolläden  zu  verhindern,  auf  eine  Ver- 
ringerung  der  Öffnungszeit  verzichten,  so  daß  in  der  Mit- 
te  des  Sommers  sich  während  einer  Zeitspanne  von 

5  mehreren  Kalenderwochen  jeden  Morgen  die  gleiche 
Öffnungszeit  von  beispielsweise  6  Uhr  ergibt. 

Man  kann  bei  sämtlichen  oben  beschriebenen  Aus- 
führungsbeispielen  noch  einen  Zufallsgenerator  vorse- 
hen.  Dieser  Zufallsgenerator  kann  die  Steuersignale 

10  zum  Veranlassen  des  Öffnens  und  des  Schließen  des 
Rolladens  auf  Zufallsbasis  so  variieren,  daß  die  tatsäch- 
lichen  Öffnungs-  und  Schließzeiten  in  einem  Bereich  von 
beispielsweise  einer  halben  Stunde  etwas  vorverlegt 
oder  etwa  verzögert  werden.  Damit  läßt  sich  dem  Ein- 

15  druck  vorbeugen,  das  Gebäude  sei  unbewohnt,  was  aus 
praktisch  regelmäßigen  Öffnungs-  und  Schließzeiten 
der  Rolläden  geschlossen  werden  könnte. 

Die  obige  Beschreibung  bezieht  sich  auf  eine  Rolla- 
densteuerung  mit  Jahreskalendereinheit  zum  selbstäti- 

20  gen  Öffnen  und  Schließen  eines  Rolladens  abhängig 
von  der  jeweiligen  Tageszeit. 

Die  vorstehend  beschriebene  Rolladensteuerung 
läßt  sich  bevorzugt  kombinieren  mit  einem  Sonnensen- 
sor  34  und  einem  Lichtsensor  32.  Fig.  3  zeigt  Scherna- 

us  tisch  den  an  die  Schnittstelle  angeschlossenen  Lichtsen- 
sor  32  und  den  Sonnensensor  34.  Derartige  Helligkeits- 
sensoren  sind  bekannt.  Während  der  Sonnensensor  34 
dazu  dient,  eine  direkte  Sonneneinstrahlung,  also  sehr 
große  Helligkeit  zu  erfassen,  dient  der  Lichtsensor  32 

30  hier  als  Dämmerungssensor.  Man  kann  die  beiden  Sen- 
soren  auch  zu  einem  Sensor  zusammenfassen,  wobei 
dieser  eine  Sensor  dann  verschiedene  Schwellenwerte 
aufweist. 

Fig.  8  a  zeigt  den  Verlauf  einer  in  beliebiger  Einheit 
35  gemessenen  Helligkeit,  während  der  24  Stunden  eines 

Tages.  Außerdem  sind  Fig.  8  a  zwei  Schwellenwerte  für 
eine  Helligkeit  H  1  und  eine  noch  größere  Helligkeit  H  2 
eingetragen. 

Fig.  8  b  zeigt  ein  Ausgangssignal  eines  im  Freien 
40  angeordneten  Lichtsensors  32  (Fig.  3).  Dieserspricht  bei 

Erreichen  des  unteren  Schwellenwerts  H  1  auf  die  zu- 
nehmende  Helligkeit  während  der  Morgendämmerung 
an,  z.B.  um  3.50  h,  um  ein  Signal  mit  hohem  Pegelaus- 
zugeben.  Nach  dem  Unterschreiten  dieser  Helligkeit  H 

45  1  um  20.  1  0  h  fällt  das  Signal  wieder  ab. 
Fig.  8  c  zeigt  den  Signalverlauf  für  einen  Sonnen- 

sensor  Dieser  ist  am  Fenster  derart  angeordnet,  daß  er 
bei  fast  vollständig  geschlossenem  Rolladen  von  diesem 
beschattet  wird.  Hier  sei  angenommen,  daßderSonnen- 

50  sensor  um  5.50  h  von  Sonnenlicht  direkt  bestrahlt  wird, 
so  daß  er  ein  Ausgangssignal  mit  hohem  Pegel  abgibt. 
Beispielsweise  durch  Bewölkungszunahme  verschwin- 
det  hier  das  Signal  (S  34)  um  11.40  h.  Zwischen  15.00 
h  und  16.05  h  scheint  wieder  Sonne  auf  den  Sonnen- 

55  sensor,  so  daß  das  Signal  (S  34)  wieder  hohen  Pegel 
annimmt. 

Fig.  9  zeigt  eine  24  Stunden  umfassende  Zeitschei- 
be,  ähnlich  einem  Zifferblatt  einer  Uhr.  Die  Jahreskalen- 
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dereinheit  sei  hier  so  programmiert,  daß  das  Öffnen  ei- 
nes  Rolladens  zwischen  5.00h  und  6.00h  erfolgen  soll, 
während  das  Schließen  des  Rolladens  in  den  Abend- 
stunden  zwischen  20.00h  und  21.00h  erfolgen  soll.  Bei 
dieser  Ausführungsform  wird  jedoch  das  von  der  Jahres- 
kalendereinheit  erzeugte  Steuersignal,  welches  jeweils 
einen  Zeitintervall,  und  nicht  einen  Zeitpunkt,  kennzeich- 
net,  kombiniert  mit  einem  von  dem  Lichtsensor  32  er- 
zeugten  Dämmerungssignal  (S  32)  (Fig.  8  b).  Da  im  vor- 
liegenden  Fall  das  Dämmerungssignal  (S  32)  bereits  um 
3.50  h  erzeugt  wird,  wird  sofort  zu  Beginn  des  Öffnungs- 
Zeitintervalls,  also  um  5.00  h  der  Rolladen  geöffnet. 

Wie  in  Fig.  8  c  zu  sehen  ist,  scheint  ab  5.50  h  Sonne 
auf  den  Sonnensensor  34,  so  daß  dieser  das  Signal  (S 
34)  abgibt.  Dementsprechend  wird  um  5.50  h  der  Rolla- 
den  wieder  geschlossen.  Er  bleibt  so  lange  geschlossen, 
wie  das  Signal  S  34  erzeugt  wird.  Der  Sonnensensor  34 
ist  am  Fenster  an 
einer  Stelle  angeordnet,  an  der  er  bei  fast  vollständig 
herabgelassenem  Rolladen  von  letzterem  abgeschattet 
wird.  Wenn  nun  um  5.50  h  der  Rolladen  herabgelassen 
wird,  beschattet  der  Rolladen  zu  einem  gewissen  Zeit- 
punkt  den  Sonnensensor,  so  daß  dieser  in  einer  relativ 
dunklen  Umgebung  liegt.  Dementsprechend  reagiert  die 
Rolladensteuerung  auf  das  Ausgangssignal  des  Son- 
nensensors  dadurch,  daß  der  Rolladen  sofort  angehal- 
ten  wird.  Der  Rolladen  läuft  eine  gewisse  Zeit  nach,  so 
daß  der  Sonnensensor  schließlich  bei  angehaltenem 
Rolladen  sich  in  relativer  Dunkelheit  befindet.  Wird  es 
noch  dunkler,  so  spricht  die  Rolladensteuerung  auf  ein 
entsprechendes  Ausgangssignal  des  Sonnensensors 
an,  ohne  den  Rolladen  hochzufahren.  Wenn  dann  wie- 
der  relativ  viel  Licht  auf  den  Sonnensensor  fällt,  hält  der 
Rolladen  wieder  an.  Scheint  aber  nicht  mehr  die  Sonne, 
ist  es  also  relativ  dunkel,  so  wird  der  Rolladen  wieder 
vollständig  geöffnet. 

Gemäß  Fig.  8  c  scheint  zwischen  1  5.00  h  und  1  6.05 
h  Sonne  auf  den  Rolladen.  Dementsprechend  wird  in 
dieser  Zeitspanne  der  Rolladen  heruntergelassen,  so 
daß  er  einen  Schutz  vor  einfallender  Sonnenstrahlung 
bietet. 

In  den  Abendstunden  erzeugt  die  Jahreskalender- 
einheit  zwischen  20.00  h  und  21.00  h  ein  Zeitintervall- 
Steuersignal  zum  Schließen  des  Rolladens.  Dieses  Si- 
gnal  wird  jedoch  kombiniert  mit  dem  von  dem  Lichtsen- 
sor  32  erzeugten  Signal  (S  32).  Dieses  fällt  erst  um  20.  1  0 
h  auf  niedrigen  Pegel  ab.  Somit  wird  erst  um  20.10  h  der 
Rolladen  geschlossen.  (Würde  der  Lichtsensor  die  ein- 
tretende  Dämmerung  erst  beispielsweise  um  21.10  h 
durch  entsprechende  Signaländerungen  des  Signals  (S 
32)  signalisieren,  so  würde  der  Rolladen  am  Ende  der 
hier  einstündigen  Zeitspanne,  also  um  21.00  geschlos- 
sen.) 

In  Abwandlung  der  oben  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsform  kann  anstelle  der  jeweiligen  Zeitintervalle 
morgens  und  abends  ein  Zeitpunkt  treten,  ab  welchem 
die  von  der  Jahreskalendereinheit  erzeugten  Steuersi- 
gnale  einen  Bereitschaftszustand  signalisieren.  Gemäß 

obiger  Beschreibung  dient  der  Sonnensensor  dazu, 
tagsüber  einen  Schutz  vor  zu  großer  Sonneneinstrah- 
lung  zu  bieten.  In  den  Abendstunden  kann  das  Aus- 
gangssignal  des  Sonnensensors  mit  dem  entsprechen- 

5  den  Steuersignal  der  Jahreskalendereinheit  zum  Schlie- 
ßen  des  Rolladens  kombiniert  werden.  Das  Steuersignal 
seitens  der  Jahreskalendereinheit  ist  die  erste  Bedin- 
gung  zum  Schließen  des  Rolladens,  das  eine  gewisse 
Dunkelheit  repräsentierende  Ausgangssignal  des  Son- 

10  nensensors  kann  die  zweite  Bedingung  darstellen.  Nur 
bei  Vorhandensein  beider  Bedingungen  wird  der  Rolla- 
den  geschlossen. 

Das  Ausgangssignal  des  im  Freien  angeordneten 
Lichtsensors  32  kann  ebenfalls  mit  den  Steuersignalen 

15  von  der  Jahreskalendereinheit  so  verknüpft  werden,  daß 
die  Steuersignale  der  Jahreskalendereinheit  die  Rolla- 
densteuerung  zu  einem  gewissen  Zeitpunkt  morgens 
und  abends  "scharf  machen",  wobei  dann  das  morgend- 
liche  Öffnen  des  Rolladens  und  das  abendliche  Schlie- 

20  ßen  des  Rolladens  abhängig  vom  Ausgangssignal  des 
Lichtsensors  erfolgen. 

Die  von  der  Jahreskalendereinheit  erzeugten  Steu- 
ersignale  ändern  sich  von  Tag  zu  Tag  oder  in  gewissen 
Tagesabständen,  abhängig  von  den  sich  jahreszeitlich 

25  ändernden  Sonnenaufgangszeiten  und  Sonnenunter- 
gangszeiten. 

Die  obige  Verknüpfung  der  Steuersignale  der  Jah- 
reskalendereinheit  mit  den  Ausgangssignalen  des  Son- 
nensensors  bzw.  des  Lichtsensors  läßt  sich  auch  dahin- 

30  gehend  modifizieren,  daß  z.  B.  für  das  abendliche  Schlie- 
ßen  des  Rolladens  eine  konstante  feste  Zeit  von  bei- 
spielsweise  17.00  Uhr  vorprogrammiert  wird,  und  ab  die- 
sem  Zeitpunkt  dann  das  tatsächliche  Schließen  des  Rol- 
ladens  dann  erfolgt,  wenn  der  Sonnensensor  oder  der 

35  Lichtsensor  ein  eine  gewissen  Dunkelheit  repräsentie- 
rendes  Signal  erzeugen. 

Die  von  der  Jahreskalendereinheit  bereitgestellten 
Zeiten  für  Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang  bzw. 
Öffnungszeiten  und  Schließzeiten  sind  Mittelwerte,  wie 

40  sie  z.B.  für  die  Stadt  Frankfurt  am  Main  gelten  können. 
Wird  die  erfindungsgemäße  Rolladensteuerung  jedoch 
an  anderen  geografischen  Orten  eingesetzt,  so  können 
dort  die  tatsächlichen  Zeiten  für  Sonnenaufgang  und 
Sonnenuntergang  bezüglich  der  "Referenz-Zeiten",  wie 

45  sie  durch  die  Zeiten  in  Frankfurt  am  Main  vorgegeben 
sein  können,  abweichen.  Dies  gilt  einmal  für  nördliche 
und  südliche  geografische  Breite.  Die  Zeiten  für  Sonnen- 
aufgang  und  Sonnenuntergang  sind  in  der  Nähe  des 
Äquators  anders  als  in  der  Nähe  des  Nordpols. 

so  Noch  gravierender  ist  die  relative  Zeitverschiebung 
aufgrund  der  Zeitzonen.  Die  Zeitzonen  hängen  von  der 
geografischen  Länge  des  jeweiligen  Ortes  ab.  Innerhalb 
ein  und  derselben  Zeitzone  gibt  es  erhebliche  Schwan- 
kungen.  Während  z.B.  Madrid  und  Wien  in  der  gleichen 

55  Zeitzone  liegen,  gibt  es  zwischen  den  jeweiligen  Zeiten 
für  den  Sonnenaufgang  effektiv  einen  zeitlichen  Unter- 
schied  in  der  Größenordnung  von  einer  Stunde. 

Um  für  derartige  Abweichungen  eine  Kompensati- 

7 
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onsmöglichkeit  zur  Verfügung  zu  haben,  besitzt  die  Er- 
findung  eine  Kompensationseinrichtung.  Realisiert  wird 
diese  beispielsweise  durch  eine  Tastatureingabe.  Der 
Benutzer  der  Rolladensteuerung  oder  der  Installateur 
kann  dann  den  Ort  geografischer  Breite  und  geografi- 
scher  Länge  eintasten,  wobei  dann  intern  durch  die  CPU 
18  eine  Korrektur-Zeitverschiebung  errechnet  wird,  die 
auf  die  mittleren  Zeiten  für  Sonnenaufgang  und  Sonnen- 
untergang  addiert  bzw.  von  diesen  Zeiten  subtrahiert 
wird. 

In  Fig.  1  ist  in  der  linken  unteren  Ecke  ein  Empfänger 
50  für  ein  Funkuhrsignal  dargestellt.  In  manchen  Län- 
dern  werden  von  einem  Sender  in  bestimmten  Zeitinter- 
vallen  Funkuhrsignale  ausgesendet.  Der  Sender  50 
empfängt  dieses  Funkuhrsignal,  welches  dann  intern 
von  einer  Verarbeitungsschaltung  decodiert  und  in  ein 
entsprechendes  Zeitsignal  umgesetzt  wird. 

Patentansprüche 

1.  Elektronische  Rolladensteuerung,  Jalousiesteue- 
rung,  Markisensteuerung  oder  dgl.,  die  bei  ihrem 
Betrieb  Steuersignale  für  einen  Antriebsmotor  zum 
Öffnen  und  Schließen  des  Rolladens  oder  dgl. 
erzeugt,  wobei  die  Steuersignalzeiten  im  Verlauf 
des  Jahres  unter  Berücksichtigung  der  Änderung 
der  Sonnenaufgangszeit  und  der  Sonnenunter- 
gangszeit  automatisch  variieren, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steuerung  (2)  eine  Jahreskalenderein- 
heit  mit  einem  Tabellenspeicher  (16)  enthält,  in 
dem  vom  Hersteller  aus  jeweils  für  eine  Gruppe 
einiger  aufeinanderfolgender  Kalendertage 
eine  Öffnungszeit  und  eine  Schließzeit  gespei- 
chert  sind; 
und  daß  eine  Bedienungstastatur  zum  manuel- 
len  Erzeugen  von  Steuersignalen  für  das  Öff- 
nen  und  Schließen  vorgesehen  ist. 

2.  Steuerung  nach  Anspruch  1  , 
gekennzeichnet  durch 
eine  als  Uhr  dienende  Zählereinheit  (20)  und  einen 
Vergleicher  (1  8,  20),  der  laufend  den  Inhalt  der  Zäh- 
lereinheit  (20)  mit  einem  von  der  gespeicherten  Öff- 
nungszeit  bzw.  Schließzeit  abhängigen  Vorgabe- 
wert  vergleicht  und  bei  Übereinstimmung  ein  Steu- 
ersignal  erzeugt. 

3.  Steuerung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steuersignalzeiten  für  das  Öffnen  und/oder 
das  Schließen  im  wesentlichen  mit  den  Sonnenauf- 
gangszeiten  bzw.  Sonnenuntergangszeiten  über- 
einstimmen. 

4.  Steuerung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steuersignalzeiten  für  das  Öffnen  und/oder 
das  Schließen  mindestens  bei  einem  Teil  der  Kalen- 
dertage  gegenüber  den  Sonnenaufgangszeiten 

5  bzw.  Sonnenuntergangszeiten  zeitlich  versetzt  sind. 

5.  Steuerung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steuersignalzeiten  an  Kalendertagen  in  der 

10  Mitte  des  Winters  und/oder  des  Sommers  zeitlich 
versetzt  sind. 

6.  Steuerung  nach  Anspruch  4  oder  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  sie  für  den  Zeitversatz  durch  den  Benutzer  pro- 
grammierbar  ist. 

7.  Steuerung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  ein  Sonnensensor  (34)  an  einer  von  dem  Rol- 
laden  oder  dgl.  beschattbaren  Stelle  angeordnet  ist, 
der  bei  Überschreiten  einer  ersten  bestimmten 
erfaßten  Helligkeit  ein  Steuersignal  für  das  Schlie- 
ßen  auslöst,  bei  Unterschreiten  der  ersten  oder 

25  einer  zweiten  bestimmten  Helligkeit  ein  Steuersi- 
gnal  für  das  Anhalten  des  Antriebsmotors  auslöst, 
und  bei  Unterschreiten  der  ersten,  der  zweiten  oder 
einer  dritten  Helligkeit  ein  Steuersignal  für  das  Öff- 
nen  auslöst. 

30 
8.  Steuerung  nach  Anspruch  7, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  aufeinanderfolgenden  Bewegungs- 
phasen  des  Rolladens  oder  dgl.  eine  Totzeit  von  z.  B. 

35  7  bis  15  min  vorgesehen  ist. 

9.  Rolladensteuerung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8, 
gekennzeichnet  durch 

40  einen  Lichtsensor  (32),  dessen  Ausgangssignal  mit 
dem  Steuersignal  von  der  Jahreskalendereinheit 
derart  verknüpft  wird,  daß  das  Öffnen  und/oder  das 
Schließen  von  einem  bestimmten  morgendlichen 
und/oder  abendlichen  Zeitpunkt  an  abhängig  von 

45  dem  Ausgangssignal  des  Lichtsensors  (32)  erfolgt. 

10.  Steuerung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Öffnen  und/oder  das  Schließen  innerhalb 

so  eines  jeweiligen  morgendlichen  und  abendlichen 
Zeitintervalls  von  z.B.  einer  Stunde  abhängig  von 
dem  Ausgangssignal  des  Lichtsensors  (32)  erfolgt. 

11.  Steuerung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
55  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  eine  Kompensationseinrichtung  vorgesehen 
ist,  mit  der  die  Erzeugung  der  Steuersignale  seitens 
der  Jahreskalendereinheit  abhängig  von  der  geo- 

20 

25 

8 
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graphischen  Breite  und/oder  der  geographischen 
Länge  verschiebbar  ist. 

12.  Steuerung  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kompensationseinrichtung  Tastaturele- 
mente  (10)  aufweist,  über  die  Daten  bezüglich  der 
geographischen  Breite  und/oder  geographischen 
Länge  eingebbar  sind,  und  daß  diese  Daten  von 
einer  Recheneinheit  (18)  im  Kompensationszeiten 
umgesetzt  werden,  die  mit  den  für  einen  Ort  mittlerer 
geographischer  Breite  bzw.  Länge  gespeicherten 
Zeiten  additiv  oder  subtraktiv  verknüpft  werden. 

13.  Steuerung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Empfänger  (50)  für  ein  Funkuhrsignal  und 
eine  elektronische  Verarbeitungsschaltung  für  das 
Funkuhrsignal  vorgesehen  sind. 

Claims 

1.  An  electronic  control  device  for  roller  shutters, 
blinds,  awnings  or  the  like,  which  produces  during 
its  Operation  control  Signals  for  a  drive  motor  for 
opening  and  closing  the  roller  shutter  or  the  like,  the 
control  signal  times  varying  automatically  in  the 
course  of  the  year  with  consideration  of  the  change 
in  sunrise  time  and  sunset  time, 

characterized  in  that 
the  control  device  (2)  contains  an  annual  calen- 
dar  unit  with  a  table  memory  (16)  in  which  the 
maker  has  stored  an  opening  time  and  a  closing 
time  for  one  group  of  a  few  successive  calendar 
days  in  each  case; 
and  a  control  keyboard  is  provided  for  manually 
producing  control  Signals  for  opening  and  clos- 
ing. 

2.  The  control  device  of  claim  1,  characterized  by  a 
counter  unit  (20)  serving  as  a  clock,  and  a  compa- 
rator  (18,  20)  which  continuously  compares  the  con- 
tent  of  the  counter  unit  (20)  with  a  default  value 
dependent  on  the  stored  opening  time  or  closing 
time  and  produces  a  control  signal  if  they  match. 

3.  The  control  device  of  claim  1  or  2,  characterized  in 
that  the  control  signal  times  for  opening  and/or  clos- 
ing  substantially  match  the  sunrise  times  or  sunset 
times. 

4.  The  control  device  of  claim  1  or  2,  characterized  in 
that  the  control  signal  times  for  opening  and/or  clos- 
ing  are  shifted  in  time  from  the  sunrise  times  or  sun- 
set  times  at  least  for  some  of  the  calendar  days. 

5.  The  control  device  of  claim  4,  characterized  in  that 
the  control  signal  times  are  shifted  in  time  on  calen- 
dar  days  in  the  middle  of  the  winter  and/or  the  sum- 
men 

5 
6.  The  control  device  of  claim  4  or  5,  characterized  in 

that  it  is  programmable  for  the  time  shift  by  the  user. 

7.  The  control  device  of  any  of  Claims  1  to  6,  charac- 
10  terized  in  that  a  sun  sensor  (34)  is  disposed  at  a 

place  shadable  by  the  roller  shutter  or  the  like  for 
triggering  a  control  signal  for  closing  when  a  f  irst  cer- 
tain  detected  brightness  is  exceeded,  triggering  a 
control  signal  for  stopping  the  drive  motor  when  the 

is  first  or  a  second  certain  brightness  is  fallen  short  of  , 
and  triggering  a  control  signal  for  opening  when  the 
first,  the  second  or  a  third  brightness  is  fallen  short 
of. 

20  8.  The  control  device  of  claim  7,  characterized  in  that 
a  dead  time  of  e.g.  7  to  15  min  is  provided  between 
successive  moving  phases  of  the  roller  shutter  or  the 
like. 

25  9.  The  roller  shutter  control  device  of  any  of  Claims  1 
to  8,  characterized  by  a  light  sensor  (32)  whose  Out- 
put  signal  is  linked  with  the  control  signal  from  the 
annual  calendar  unit  in  such  a  way  that  the  opening 
and/or  closing  takes  place  in  accordance  with  the 

30  output  signal  from  the  light  sensor  (32)  as  of  a  certain 
morning  and/or  evening  time. 

10.  The  control  device  of  claim  9,  characterized  in  that 
the  opening  and/or  closing  takes  place  in  accord- 

35  ance  with  the  output  signal  from  the  light  sensor  (32) 
within  a  particular  morning  and  evening  time  interval 
of  e.g.  one  hour. 

11.  The  control  device  of  any  of  Claims  1  to  10,  charac- 
40  terized  in  that  a  compensation  device  is  provided  for 

shifting  the  production  of  control  Signals  by  the 
annual  calendar  unit  in  accordance  with  the  geo- 
graphica!  latitude  and/orthe  geographica!  longitude. 

45  12.  The  control  device  of  claim  11  ,  characterized  in  that 
the  compensation  device  has  keyboard  elements 
(10)  for  entering  the  data  on  the  geographica!  lati- 
tude  and/or  geographica!  longitude,  and  these  data 
are  converted  by  acalculation  unit  (18)  intocompen- 

50  sation  times  which  are  linked  additively  or  subtrac- 
tively  with  the  times  stored  for  a  place  of  average 
geographica!  latitude  or  longitude. 

13.  The  control  device  of  any  of  Claims  1  to  12,  charac- 
55  terized  in  that  a  receiver  (50)  for  a  radioclock  signal 

and  an  electronic  processing  circuit  for  the  radio- 
clock  signal  are  provided. 

25 
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Revendications 

1.  Commande  electronique  pour  volet  roulant,  com- 
mande  de  störe,  commande  de  marquise  ou  analo- 
gue,  qui,  lors  de  son  fonctionnement,  produit  des 
signaux  de  commande  pour  un  moteur  d'entraTne- 
ment  pour  ouvrir  et  fermer  le  volet  roulant  ou  analo- 
gue,  les  heures  des  signaux  de  commande  variant 
automatiquement  au  cours  de  l'annee  en  tenant 
compte  de  la  modification  de  l'heure  du  lever  du 
soleil  et  de  l'heure  du  coucher  du  soleil,  caracterisee 

par  le  fait  que  la  commande  (2)  contient  un 
organe  formant  calendrier  annuel  avec  une 
memoire  sous  forme  de  table  (16)  dans 
laquelle,  pour  chaque  groupe  de  quelques  jours 
successifs  du  calendrier,  sont  memorisees  par 
le  fabricant  une  heure  d'ouverture  et  une  heure 
de  fermeture; 
et  qu'il  est  prevu  un  clavier  de  Service  pour  pro- 
duire  manuellement  les  signaux  de  commande 
pour  l'ouverture  et  la  fermeture. 

2.  Commande  selon  la  revendication  1  , 
caracterisee 
par  un  organe  (20)  de  comptage  du  temps  servant 
d'horloge,  et  un  comparateur  (18,  20)  qui  compare 
en  permanence  le  contenu  de  l'organe  (20)  de 
comptage  du  temps  avec  une  valeur  prescrite  fonc- 
tion  de  l'heure  d'ouverture  ou  de  l'heure  de  ferme- 
ture  memorisee  et,  en  cas  de  coi'ncidence,  produit 
un  signal  de  commande. 

3.  Commande  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterisee 
par  le  fait  que  les  heures  des  signaux  de  commande 
pour  l'ouverture  et/ou  la  fermeture  coi'ncident  sensi- 
blement  avec  les  heures  du  lever  du  soleil  ou  les 
heures  du  coucher  du  soleil. 

4.  Commande  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterisee 
par  le  fait  que  les  heures  des  signaux  de  commande 
pour  l'ouverture  et/ou  la  fermeture  sont,  au  moins 
pour  une  partie  des  jours  du  calendrier,  decales 
dans  le  temps  par  rapport  aux  heures  du  lever  du 
soleil  ou  aux  heures  du  coucher  du  soleil. 

5.  Commande  selon  la  revendication  4, 
caracterisee 
par  le  fait  que  les  heures  des  signaux  de  commande 
sont  decales  dans  le  temps  aux  jours  du  calendrier 
situes  au  milieu  de  l'hiver  et/ou  de  Tete. 

6.  Commande  selon  la  revendication  4  ou  5, 
caracterisee 
par  le  fait  que  l'utilisateur  peut  programmer  un  deca- 
lage  des  heures. 

7.  Commande  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 
caracterisee 
par  le  fait  qu'en  un  endroit  qui  vient  dans  l'ombre  du 
volet  roulant  ou  analogue  est  dispose  un  capteur  de 

5  soleil  (34)  qui,  en  cas  de  depassement,  par  valeur 
superieure,  d'une  premiere  luminosite  saisie  et 
determinee,  declenche  un  signal  de  commande 
pour  la  fermeture,  en  cas  de  depassement,  par 
valeur  inferieure,  de  la  premiere  ou  d'une  seconde 

10  luminosite  determinee,  declenche  un  signal  de  com- 
mande  pourarreter  le  moteur  d'entraTnement,  et,  en 
cas  de  depassement,  par  valeur  inferieure,  de  la 
premiere,  de  la  seconde  ou  d'une  troisieme  lumino- 
site,  declenche  un  signal  de  commande  pour 

is  l'ouverture. 

8.  Commande  selon  la  revendication  7, 
caracterisee 
par  le  fait  qu'entre  les  phases  successives  du  mou- 

20  vement  du  volet  roulant  ou  analogue  est  prevu  un 
temps  mort  de  par  exemple  7  ä  15  minutes. 

9.  Commande  pour  volet  roulant  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  8, 

25  caracterisee 
par  un  capteur  de  lumiere  (32)  dont  le  signal  de  sor- 
tie  est  logiquement  lie  au  signal  de  commande  emis 
par  l'organe  formant  calendrier  annuel  de  facon  qu'ä 
partir  d'un  instant  determine,  le  matin  et/ou  le  soir, 

30  l'ouverture  et/ou  la  fermeture  se  fasse  en  fonction 
du  signal  de  sortie  du  capteur  de  lumiere  (32). 

10.  Commande  selon  la  revendication  9, 
caracterisee 

35  par  le  fait  que  pendant  une  periode  de  temps  res- 
pective,  le  matin  et  le  soir,  de  par  exemple  une 
heure,  l'ouverture  et/ou  la  fermeture  se  fait  en  fonc- 
tion  du  signal  de  sortie  du  capteur  de  lumiere  (32). 

40  11.  Commande  selon  l'une  des  revendications  1  ä  10, 
caracterisee 
par  le  fait  qu'est  prevu  un  dispositif  de  compensation 
avec  lequel  la  production  des  signaux  de  commande 
emis  par  l'organe  formant  calendrier  annuel  peut 

45  etre  decalee  en  fonction  de  la  latitude  geographique 
et/ou  de  la  longitude  geographique. 

12.  Commande  selon  la  revendication  11, 
caracterisee 

so  par  le  fait  que  le  dispositif  de  compensation  presente 
des  elements  de  clavier  (1  0)  au  moyen  desquels  on 
peut  entrer  les  donnees  relatives  ä  la  latitude  geo- 
graphique  et/ou  ä  la  longitude  geographique,  et  que 
ces  donnees  sont  converties  par  un  organe  de  calcul 

55  (18)  en  temps  de  compensation  qui  sont  logique- 
ment  lies,  par  addition  ou  par  soustraction,  avec  les 
temps  memorises  pour  un  Neu  de  latitude  ou  de  lon- 
gitude  geographique  moyenne. 

10 
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13.  Commande  selon  l'une  des  revendications  1  ä  12, 
caracterisee 
par  le  fait  que  sont  prevus  un  recepteur  (50)  pour  un 
signal  horaire  radio  et  un  circuit  de  traitement  elec- 
tronique  pour  ce  signal  horaire  radio.  s 
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